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gezogen , nahm dort den reichen Grafen von Naſſau gefangen, der unter Karl dem Kuͤhnen diente,
und fuͤhrte ſeine Beute auf das Schloß Bilſtein , in der Abſicht ein ſtarkes L ſegeld dafuͤr zu erhalten .

Allein die Stadt Straßburg reklamirte den Grafen , da Johann blos unter ihren Fahnen gefochten

habe und nicht auf eigene Rechnung ausgezogen ſey. Auf Marxens abſchlaͤgige Antworthin , ſandte

man Truppen gegen das Schloß , und vermittelſt eines geheimen Einverſtandniſſes , welches dieſe

zu unterhalten wußten , drangen ſie in das Schloß ein , zu einer Stunde wo ſich jener den Freuden

der Tafel uͤberließ. Nach dem Berichte der Geſchichtſchreiber nmahm Johann die Sache im

Spaffe , bezeugte ſein Befremden uͤber den unerwarteten Beſuch und lud die Herren zur Tafel .

Am folgenden Tage brachte er ſelbſt den Gefangenen nach Straßburg , und dieſer bezahlte ſeine

Freiheit mit 50,000 Gulden . Der tapfere Marr hatte jedoch ein trauriges Ende : als er einſt mit

dem biſchoͤflichen Amtmanne zu Zabern , Anton Wilsperger in Fehde war , machte dieſer einen

unmenſchlichen Spaß indem er ſchwor , aus Johann einen rechten Marr zu machen ; die

Familie Marx naͤmlich hatte zwei abgehauene Haͤnde in ihrem Wappen . Er verließ ihn zu Dambach ,
ließ ihn , als er eben aus dem Bade ſtieg , von ſeinen Leuten ergreifen , und ihm beide Haͤnde
abhauen . Die Sage behauptet , daß als Marx keine Gerechtigkeit erlangen konnte , er ſeinen Tod

vorausgeſagt und Wilsperger vor Gottes Richterſtuhl geladen habe , und daß an demſelben Tage

noch Letzterer vom Blitze getroffen wurde .
— —

Bergheim .
Bergheim , auch Oberbergheim genannt , zur Unterſcheidung von zwei Doͤrfern gleiches

Namens im Unter⸗Elſaſſe , iſt in der Naͤhe des Staͤdtchens Rappoltsweiler gelegen , und machte

ehemals einen Theil der Landſchaft ultra colles aus , die dem Fuͤrſten Maximilian Joſeph

von Zweibrücken angehoͤrte . Daß Bergheims Urſprung ſehr weit hinaufreicht , wird auſſer Zweifel
geſetzt durch die Documente welche Grandidier im erſten Bande ſeines Werkes uͤber das Elſaß

abdrucken ließ . Man erſieht daraus , daß Bergheim bereits in der Stiftungs - ⸗Urkunde der 727 von

Graf Eberhard gegruͤndeten Abtei Murbach vorkommt , ſo wie auch in der Schenkung welche 708

ein elſaͤſſiſcher Adelicher , Namens Siegfried , der Abtei zu Muͤnſter machte . Die Acten des Kloſters

Mittelmuͤnſter , das zu Ende des 7ten Jahrhunderts vom Erzbiſchofe Hidolphus von Trier

geſtiftet wurde , geben dieſer Ortſchaft einen noch aͤltern Urſprung : ein Adelicher des Landes

Namens Hagion , vermachte letzterer Abtei , unter dem 704 verſtorbenen Abte Teutbold , den

groͤßten Theil ſeiner Beſitzungen in Bergheim . Dieſer Hagion ſcheint , nach einigen Geſchichtforſchern ,
dieſelbe Perſon zu ſeyn mit Haichon , Sohn des Grafen Hugo und Enkel des Herzogs Adalrich ,

welcher 723 einer der vornehmſten Wohlthaͤter von Honau wurde .

Bergheim ward ums Jahr 950 vom Kaiſer Otto Jeinem deutſchen Adelichen , Namens Conrad ,

verliehen , aber ohne die Einwilligung der Abtei Mittelmuͤnſter ; Adelbert , damaliger Abt des

Stiftes , bewirkte 964 deſſen Herausgabe , waͤhrend des Aufenthaltes Otto ' s in Straßburg ; allein

bald darauf geſchah es ( 977 ) , daß Hermann , Conrads Neffe , derſelbe , der ſpaͤter Herzog
von Schwaben und Elſaß wurde , ſich ſchon wieder unter Otto Il dieſes Gutes bemaͤchtigte und

es einem gewiſen Tugold , ſeinem Guͤnſtling ſchenkte . Almann , der 985 Adelberten als Abt

zu Mittelmuͤnſter nachfolgte , brachte daruͤber 997 bei Kaiſer Otto III eine Klage vor ; dieſer

verſprach , ihm Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen ; allein durch den Tod dieſes Fuͤrſten 1002 )
ward die Herausgabe verſchoben ; es geſchah dieſelbe erſt unter ſeinem Nachfolger Heinrich und

konnte nur durch vieles Geld erhalten werden . Es waͤhrte nicht lange , ſo erhoben ſich neue

Schwierigkeiten hinſichtlich der Bergheimer Guͤter ; noch in demſelben Jahre gelang es dem

Biſchofe Berthold von Tonl , ſie ſich , kraft einer alten Schenkung an ſeine Kirche , von eben

84
— 1 5 zuerkennen zu loler Geſchichtſchreiber der Viſchoͤfe zu Toul bemerkt , daß Berthold von Kaiſer Heinrich die

Zuruͤckgabe des Dorfes Bergheim , des Zolles und der Aeenwerke 40708 6 Ausdruc deutet

an , daß damals ein Bergwerk in der Gegend vorhanden war ; die Naͤhedesjenigen „ welches man

im vorigen Jahrhundert in der Naͤhe von Vergheim entdeckt hat , bekraͤftigt auch jene Ausſage .

Die Anſpruche des Biſchofs von Toul auf Bergheim gruͤndeten ſich auf einen zwiſchen dem

Viſchofe Gerhard und dem Herzoge Friedrich von Lothringen ums Jahr 970 geſchloſſenen Vertrag ,
vermoͤge welchem letzterer dieſes Beſitzthum dem Biſchof und ſeiner Kirche als Tauſch gegen die

Guͤter zu Barr überlaſen hatte . Leo IX, der 1048 auf den paͤpſtlichen Stuhl erhoben ward,
beſtaͤtigte nicht blos den Biſchof udo in dem Beſitze von Bergheim , ſondern genehmigte auch die
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